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Der Herr Miniſter von der Finanz
Erwies ſich gleich als die rechte JnſtanEr hält der würdige Mann heißt fatt S
Den Burſchen in Zukunſt die Zügel ſtraff
Und jührt in kurzem obendrein
Jm Hoibräu größere Krüge ein
Vorab herricht aljo im Getue
Und Treiben Münchens wieder Ruhe
Ob freilich nun an den neuen Krügen
Für immer der Trinker ſich läßt genügen
Und ob die Klagen nicht wiederkehren
Das müſſen jpätere Zeiten lehren

Das dritte Wort das uns ungeheuer
Erregt heißt Anſichtskartenſteuer
Die miediichen Karten die wir mit Grüßen
Bedecken ſollen nun bluten und büßen
Und wir empfinden indem wir ſie ſchmuck
Beſchreiben den Stengelſchen Steuerdruck
Ob Du in Verſen summa um laudoe
Die Liebſte bemgſt von der ſchleſiſchen Baude
Ob Du die Gattin guten Sinns
Begrüßt von Saßnitz oder Binz
Ob von der Rudelsburg zu Tale
Du ſchickſt ein Proſit über die Saale
Ob Du vermeldeſt vom nebligen Brocken
Du jäßeſt im Gaſthof mit naſſen Socken
Ob was Dein truntenes Auge ſah
Du ſchneibſt von der Porta westfalica
Und ob Du lanſchſt auf den lyriſchen Schmelz
Des Rheinwemſängers vom Drachenfels
Allüberall wie ein zlruender Engel
Steht hinter Dir der Herr von Stengel
Macht für das Reich ſeinen großen Schnitt
Und umerzeichnet die Karte mit

Drei Worte nenn ich euch inhaltsſchwer
Sie liegen uns auf der Seele ſehr

Jean Eſchweiler
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Auflöſnug des Rätjels ans Nr 6 Der Rabe der Rappe
Richtige Löjungen gingen ein 274 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Oskar Kuhn A Schmidt Frau Anng Stöckel
Alb Eicke Ernſt Weyrand Richard Grunicke M Tiſchmeyer Wanda
Zielineki Georg Ranneberg Franz Korn Elje Unger Helene Herrmann
Maria Spungſtein Helene und Gertud Daunhauer G Stußbock Kurt

Brunner E Wiedfeidt Reilecke C Schröder Dora Hucke C Rahnen
ſührer Ernſt Kroneſeid Paul Grundmann E Schütz Martha Zielinski
Auguſte Viol Margareie Voigt A Schöppe Emmy Pfeil Arvida Haack
Gertrud Henje Jlje Troitzſch Max Schubert Orto Wichmanu Fr Ag
Nicolat Roja Uteſcher Artur Hartunß Margarete Fickerrt Outo Weber
Anna Schulpe Anna Reuff H Kranuſe Paul Schmidt A Winſſtock

Martha Alicke Werner Liebig A Dreſſel E Dertmer Frau Klara
Mauſißſch Kari Valett Karl Schach Anna Haucke Emil Remke
Br Taubert Anna Reuter Frau Alma Wolf Gerhard Glockmann Paul
Felder Alwine Körder Frau Gertrud Schubert Wermuth Elja Lützken
dorf Wilheim Ortmann Richard Schühze Hermann Zöllner Georg
Schlereth Louis Siück Käte Gorzawsli M Henkel Moritz Schwarz
Frau Dr E Kieemann Martha Arlt Frau Hagemann Eliſabeth Jllgen
Johannes Bentenſtein H Gromelsti Frau Augnſte Müller Gerhnud
Lzarneski Ww Adele Hitſchke P Bludau Selly Schwartz F Strätz
Alw Labus Richard Parnicke Elſe Seidler Marie Raue Erich Wunſtock
M Kriege Cario Unger Marie Gehſe Frau Wilyelmine Hoffmann
Miiedrich Gäbler Jda Seidel Frau Luiſe Müller Frau Schondorſ
Fieda Kuntzichmann R Wieſinger Lene Vopel Käthe Breitter Frau
Joſephine Funger Frau A Siegert Ernſt Aßmann Eliſe Baumgarten
Hans Stroedicke Paul Probſt Lore Lehmann Geſchw Röder Frau
Fanny Stauch Lisbeih Merjeburger E Pietruszka Eija Harimann
Gertrud Huth Hoffmann Frau Wipplinger Max Tannenberg Marie
Kramer Anguſte Selle Hedwig Förner Paula Lange M Nevel Jlſe
Krüger Käthe Schmidt Enima Gentz A Schellenbeig Bruno Rummel
H Stugbach Herm Schneider Graenmg Walier Wuttenberg Richard
und Walter Jeſerigi E Wille Elſe Koch Anguſte Lehmann Geſchw Linne
Cue Strödier Frau Minna Schröder E Birkhoid W Wulde Walter
Willy und Karr Raay Margarete Mitſching Otulie Hoppe Hedwig
Lobenſtem Marie Schriader O Albrecht Gertrud Claude Marne Kopf

Gerirud Böge Frida Weige H Kucher Oswald Reupſch F Haller
Siermann Maunie Völlner Anna Karras Guſtav Madaus Wilh

I e Dräger El Vitge Franz Fiſcher J Tyomas Frau
Martha Uhle Geſchw Henieling Paul Weber Erna Luther Hedwig
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Attendorn Robert Beyer Clara Ludwig Frau Direktor Dreszer Anng
Wege Kurt Schober K Brunner Frau Neubert Woldemar Schmidt
Rich Goldhammer Max Groß Frau Anna Bauer Frau Lora Mannes
Anna Roeder Anna Dreyer Paula Weiſe Frau H Wolf Max
Emanuel K Donath Walter Keferſtein Paula Wentzke Willi Wötzel
Franz Müller Hans Lampe Wilh König Roa Wittmann Alwine Grund
E Stamm Elije und Elje Richter Frau Elijabeth Körber E und
K Schmidt L Schaaf Fritz Reuter

von auswärts von Eiſa und Gertrud Milins Bruckdorf Theodor
Hulbe Gerbſtedt Lieſe Fuhrmann Hohenmölſen Franz Gries Cöllme
Emma Trömel Ammendorf Paul Müller Lettewitz Rottig Merſeburg
Jda Föhre Dölbau Georg König Sennewitz Helene Köthe Caneng
Berta Zille Schwätz Hermann Hartnuß Schönebeck a Paul Meiling
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Paſſendorf Anna Brandt Merſeburg Martha Heiſch BalditzDürrenberg
Kurt Bülow Sennewitz Frl Wiiter Oberröblingen a See Oskax
Diettrich Wernigerode Margarete Schwerwitz Wittenberg H Teubner
Strenznaundorf Martha Sommerwerk Müchein Gertrud Quirin Staß
furt Robert Jeßner Dölau W Franz Queis Frau Auguſte Thier
Elsnigt Frau Olga Vönicke Esperſtedt bOberröblingen Lina Kohlmann
Sandersdorf Wegeleben Schiepzig Karl Bohle Unter Teutſchenthal
H Kabiſch Merfeburg Karl Münter Gerbſtedt Ernſt Heckert Friede
burgerhütte Eliſe Hahn Merſeburg P Schönbrodt Esperſtedt b Schraplau
Erich und Eliſabeth Kohl Merbitz Helene Franke Eisleben Wuhelm
Klühſendorf Ammendori G Terpe Beeſen Reinhold Dönitz Göttnitz
Julius Hauthal Ammendorf Otto Händler Röglitz Marie Meißner
Nehlitz F Heergejelle Zörbig Simon Schönnewitz Albert Apel BrachwitzHedwig Meyer Merjeburg R Brandt Oberihau H Samberg Dedeioh

H Felaner Lettin Frau Anna Laue Bitterfeld H Lüttge Merſebur
Karl Möbus Eisleben Wilhelm Klaus Großkugel Johanna Ono Vruck
mühl Oberbayern H Hädicke Prieſter Finke Sennewitz Priska Sitte
Groetz L Doberitzich Oppin Margarete Schauer Salzmünde Marie
Braunß Zſcherben Geſchwiſter Schaaf Mertewitz

Prämie Im Hanſe des Kommerzienrats von E Marlitt
elegant gebunden

entfiel auf Jlſe Troitzſch hier

Rüätſel
O ſchönes Nummer Eins Jn dir iſt wahres Leben
Jn dir will ich mich auch auf Nummer Zwei begeben
O ſchönes Nunnner Zwei worin das Ganze liegt
Jn dir iſt Nummer Ems wenn hier Geſtöber ſliegt

Prämie De Säck ſche Schwei un das geliebde Präſen
von Edwin Hormanu

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſehen el Angetger mit der Aufſchrift Rätfel Löſung einzu
enden
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Skizze von Hanns Gisbert
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Sß Sß S Sß Sßum m m mMit ſchrillem Laut fährt die Elektriſche in weiter Kurve um
den Rundban des Hotel Europe und hält an der Weiche gerade
vor dem Eingangstor mächtig brauſt die kreuzende Tram von der
entgegengeſetzten Richtung heran und bremſt plötzlich den ganzen
Erdboden erſchütternd

Ein paar Sekunden Ruhe
Dann fährt der rechte Wagen fort und der linke gleichfalls
Und wieder der ſchrille Laut das ſurrende Geräuſch das die

Luft noch lange mit ſeinen Schwingungen erfüllt das Gequietſch
des Wagens auf den Schienen aufreizend nervenzerrüttend

Drei Minuten Betrieb

Sß Sß Sß Sß Sßum m m mAufſtöhnend wirft Kitty ſich in die Kiſſen und preßt die Hände
vor die Ohren um nur das entjetzliche Surren den ganzen
Straßenlärm nicht hören zu müſſen und liegt doch da in nervöſer
Aufregung den Zeitpunkt erwartend wo die Bahnen wieder kreuzen
werden

Ruhe Ruhel Nur ein paar Stunden Ruhe für den armen
leidenden Kopf Nur ein paar Minuten

Die Lage des Hokels in deſſen großem Saalbau das Variélé
ſeine Vorſtellungen gibt iſt die denkbar günſtigſte aber geränuſch
voll und lärmend für arme gequälte Nerven für den ſchmerzenden
angegriffenen Kopf

Wenn ſie nur für eine halbe Stunde Schlummer fände Aber
die Zeit vergeht und gleich muß ſie wieder üben Denn die
Siſters Wolſey ſind stars am Kunſthimmel und wollen es bleiben
müſſen es bleiben um die glänzende Gage weiter fordern zu können
die ihnen bereitwillig für ihre nie dageweſenen Leiſtungen gewährt
wird

Lizzy iſt ſo wenig Kiltys Schweſter wie Jim ihr Bruder
Aber ſie arbeiten großartig zuſammen und haben noch keine
Rivalen in ihren Leiſtungen am Reck und im Freiturnen gefunden
Freilich koſtete es unendliche Mühe nimmermüden Fleiß bis ſie
jo weit waren fordert es beſtändige Nacharbeit fleißige Uebung
um auf der Höhe zu bleiben

Aber nicht endender Beifall folgt ihrem jedesmaligen Auſtreten
wenn Lizzy nach all den verblüffenden Leiſtungen zum Schluſſe
ihren Meiſterſprung macht Ohne Anlauf ohne Sprungbrett
ſchwingt ſie ſich im Saltomortale auf Kittys Kopf die mit ihr
jongliert und ſie dann wie eine Feder Kopf auf Kopf herumträgt
bis dieſe ganz langſam an ihrem ausgeſtreckten Arm entlang zur
Erde gleitet

Sie ſind beide Artiſtenkinder die Siſters Wolſey wenn auch
ihre Wiegen wenn ſie ſolche hatten weit von einander
geſtanden haben Mit den erſten Begriffen haben ſie die Worte
Tric und Spezialität und Geſchäft übernommen und ihre Kunſt
gelernt wie andere leſen und ſchreiben

Aber ſeit Kitty das kleine Mädchen hat iſt ſie die Alte nicht
mehr Vollends nicht mehr ſeitdem der verbummelte Artiſt der
ihres Kindes Vater iſt ſich in ihrer Gegenwart erſchoſſen hatte
nachdem ſie ihm ihre Jugend und Schönheit geopfert nachdem
er ſie alle Folterqualen der Eiferſucht hatte kennen lernen laſſen
nachdem er ihr den letzten Heller erpreßt das letzte Schmuckſtück
verſetzt hatte um den Erlös mit Anderen zu verjubeln

Jhre körperlichen Kräfte haben nicht gelitten aber ihre Nerven
haben einen entſetzlichen Stoß bekommen und ihr armer ſchmerzender
Kopf

Wenn ſie ſich einmal eine kleine Erholung eine kleine Aus
ſpannung gönnen könntel Wenn ſie einmal eine kurze Zeit an
einem Ort ruhen völlig ausruhen könnte

Aber das kann ſie nicht ſie muß in beſtändiger Arbeit und
Uebung bleiben um ihren Muskeln die Elaſtizttät ihrein Körper
die Spannkraft zu erhalten muß in beſtändiger Fühlung mit
Lizzy und ihrem Können bleiben denn wenn ſie verſagt iſt ihre
Exiſtenz dahin Wenn ſie nicht mehr leiſten kann was von ihr
verlang twird trennt Lizzy ſich ſelbſtverſtändlich mit kaltlächelndem
Achſelzucken von ihr Das Jntereſſe hat ſie zuſammengeführt das
Intereſſe wird ſie eine andere finden laſſen deren Muskel und
Körperkraft genügende Garantie für erfolgreiches Zuſammenarbeiten
bietet

Und ſo übt und probt und arbeitet Kitty weiter mit zuſammen
gepreßten Zähnen und dem Aufgebote aller Energie in nervöſer
Aufregung ſchon vorher vor dem Augenblicke zuſammenſchauernd
in dem der furchtbare Anprall von Lizzys kräftigem Körper auf
ihren kranken Kopf erfolgen wird ein Anprall der alle die ſchmer
zenden Nerven in Aufruhr bringt und ihren ganzen Körper ſchmerzlich
erſchüttert Und darf ſich doch nichts merken laſſen

Denn ſie muß verdienen und paren für ſich und ihr kleines
Mädchen Ein glückliches Lächeln umſpielt den vollen Mund in
dem einſt ſo hübſchen jetzt ſchmerzlich verzogenen blaſſen Geſicht

Jhr kleines Mädchen ihr Liebling Ferne bei einfachen Leuten
auf dem Lande wird ihr Kind gejund und kräftig erzogen es
kennt faſt ſeine Mutter nicht die es ein oder zweimal im Jahre
beſucht und flüchtet vor der eleganten Dame zu der Lehrersfrau
die es wie ein eignes Kind hält Aber päter Jn einigen Jahren
wenn ſie genug verdient haben wird für ſie beide dann wird ſie
es zu ſich nehmen und mit ihm ein einfaches ruhiges Leben führen
und es ferne von der Atmoſphäre der Siſters Wolſey zu einem
braven Mädchen heranbilden

Jhr ſüßer blonder Liebling
Feenhafte Beleuchtung erfüllt den großen Raum des Winker

gartens der bis auf den letzten Platz von einem ſenſationslüſternen
Publikum gefüllt iſt Habitues Damen der Welt und der Halb
welt hyperelegante Erſcheinungen Fremde in Reiſetoilette Land
leute mit aufgeriſſenen Augen und offenem Munde Offiziere in
Zivil Ladenjünglinge Blaſierte und ſolche die einmal hinter die
Kuliſſen ſehen wollen Kunſtradfahrer Bauchtänzerinnen Töchter
der Luft und Conpletſängerinnen zeigen ihre Künſte

6 Nummer Miß Kitty und Miß Lizzy die weltbekannten
Siſters Wolſey in ihren unübertroffenen Leiſtungen

Jn maigrünem Atlas gleichgekleidet als Toreros mit wein
rotem Bolero und weißer Seidenſchärpe im ſchwarzen Lockengewirr
eine volle rote Mohnblüte die ſeitwärts in das zart geſchminkte
und gepuderte Geſicht hereinhängt mit ſchwarzen Kohlenſtrichen
unter den dunkeln Augen ſo führen die beiden Athletinnen ihre
verſchiedenen Nummern graziös aus Die vollendete Kunſtfertigkeit
womit es geſchieht erweckt den Eindruck einer ſpielenden Leichtig
keit

Das Lampenlicht übt die gewohnte elektriſierende Wirkung auf
Kittys Nerven ſo daß ſie mit beſtändiger Anſtrengung aller ihrer
Kräfte vermag auf der Höhe von Lizzys Leiſtungen zu bleiben
Nur deren lehter Sprung jagt ihr wieder eine ſolche Erſchütterung
durch den Körper verurſacht ihr einen ſo wahnſinnigen Kopfichmerz
daß es ihr faſt übermenſchliche Beherrſchung koſtet ein Lächeln
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auf Lippen zu ne als der dröhnende Beifall des
s losbricht Und ſie muß danken beglückt ſcheinen

Die Anſtrengung treibt ihr das Blut in die Wangen gibt
erhöhten Glanz Mit Anufbietung aller Energie tritt

ſie neben an die Rampe wie dieſe grüßend lächelud dankend
de und kokette Blicke ins Publikum in die erſte Parkett
in der die Habitués ſitzen werfend ſie muß ja gefallen

muß Eindruck machen muß anlocken
Die kraufen Haare ſind tiefer in die Stirne geſchoben die roke

Mohnblüte nickt bei jeder ihrer Bewegungen der volle rotgeſchminkte
Mund lächelt berückend

Wie ſie daſteht iſt Kitty in ihrem kleidſamen bunten Anzug
mil den zierlichen Bewegungen dem verbindlich dankenden Geſichts
ausdruck ein Bild koketter Grazie glückſtrahlender Befriedigung

Und doch iſt in ihrem Auge ein weher Ausdruck den über alle
dem Grüßen und Danken und Lächeln niemand ſieht Und in
ihrem Herzen iſt eine unendliche Müdigkeit entſprungen aus dem
Gefühle daß ſie ſich heute über ihre Kraft angeſtrengt hat daß es
r iſt mit ihr daß ſie vielleicht ſchon das nächſtemal verſagen
wird

Das erſte Mal wird das Publikum mitleidig ſchweigen beim
zweitenmale ziſchen Was dann O Gott was dann

Eine wahnſinnige Angſt ergreift ſie eine kalte Hand faßt nach
ihrem Herzen Sie hätte in das beifallſpendende Publikum hinein
rufen mögen Was wird aus meinem Kind meinem holden
Mädchen und lächelt ſtatt deſſen mechaniſch nach allen Seiten

Aus dem Publikum werden Blumen und Kränze geworfen
kaum eine Minute iſt vergangen ſeit ſie an die Rampe getreten
ihr ſcheint es eine Ewigkeit Jhr Herz ſchlägt unregelmäßig mit
bald wildem bald ſtockhendem Schlage Zuſchauerraum und Publikum
ſcheinen ihr in Schleier gehüllt ihr ſchwindelt

Da gewahrt ſie wie aus dem Zuſchauerraum ein Blumenkorb
über die Rampe gehoben wird inſtinktiv neigt ſie ſich ihn herauf
zuheben der Schwindel wird ſtärker es brauſt ihr in den
Ohren ſie greift an ihr Herz mit einem dumpfen Wehelaut
bricht die kokette geſchmückte Geſtalt zuſammen und bleibt ſtarr
und bewußtlos am Boden liegen

Ein Arzt iſt ſofort zur Stelle Der Vorhang ſinkt und nach
einiger Zeit erſcheint der Direktor das alterierte Publikum zu
beruhigen ein unbedeutendes Unwohlſein ein vorübergehender
Schwindel Morgen wird die gefeierte Künſtlerin wieder auf
treten können

Die Muſik intoniert eine heitere Weiſe die Vorſtellungen
nehmen ihren Fortgang aber in dem kleinen Ankleideraum liegt
unter bunten Lappen und herumgeworfenen Kleidungsſtücken eine
T u ſich grell abzeichnenden Schminke totenblaſſe regungsloſe
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Das Herz klopft noch aber das Bewußtſein iſt nicht zurück
ekehrt Aufgeregt verhandelt der Direktor am Telephon Nach
urzer Zeit kommt der Krankenwagen und die Wärter erſcheinen

mit der Tragbahre eine Todkranke ins Spital zu bringen
Lizzy iſt außer ſich über dieſen Schichalsſchlag und Jim wird

und Erde in Bewegung ſetzen müſſen eine andere Kitty
olſey herbeizuſchaffen Jeder iſt zu erſetzen
Aber wer erſetzt dem hübſchen blonden Mädchen in dem fernen

Gebirgsdorf die Mutter

Statiſtiſches zur Trinkgelderfrage
Welche ungeheure Summe von Cafébeſuchern alljährlich an Trink

geldern verausgabt wird zeigt die imereſſante Statiſtik die der Gaſtro
nomiſche GehilfenVerband ſoeben über die Arbeitsverhältniſſe der Kellner
in den Berliner Caféhänſern aufgeſtellt hat Jn den Berliner Cafés er
halten die Kellner wie bekannt nicht nur keine Beſoldung ſondern ſie
müſſen von ihren Trinkgeldern noch einen großen Teil an den Wirt ab
liefern oder in Form von Bruchgeld uſw dafür den Prinzipal ent
ſchädigen daß ſie in ſeinem Lokal bedienen dürfen Wie aus der ſehr
gewiſſenhaft zuſammengeſtellten Statiſtik hervorgeht werden von den

Caſéhaus Angeſtellten auf dieſe Weiſe in den zirka 60 größeren Cafés
jährlich 847764 Mk alſo mehr als drei Viertel Millionen an die
Prinzipale gezahlt Dabei müſſen ſich die Kellner überall ans eigenen
Mitteln ſelbſt beköſtigen nur in wenigen Fällen machen die jüngeren
Kellner die ſogenannien Zuträger davon eine Ausnahme Die Statiſtik
führt r aus Jn vier groſen Cafés Bauer National Keck und
Hanuſa müſſen die Zahlkelluer täglich von ihrer ganzen Loiung 5 Proz
an den Wirt zahlen eine tägliche Steuer die zwiſchen 50 und 10 Mk
ſchwankt Anßerdem zahlen die Zahlkellner jedem ihrer Zuträger täglich
2 Mkt und auf jeden Zahlkellner kommen zwei bis drei Zuträger
4 Proz Zuſchlag von der erzielten Tagesloſung erheben in 15 Caféhäuſern
die Wirte von den Zahlkellnern Jn 5 Cafés werden 8 Proz in 38 Cafés
2 Proz Zuſchlag von den Zahikellnern erhoben Auger den Prozenten
muß der Zahlkellner in 2 Cafés noch Bruchgeld an den Wirt bezahlen
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und in 2 Caſéhäuſern wird jedem Kellner täglich 1 Mk Bruchgeld ab
genommen Auch für gelieferte Wäſche muß der Kellner den Wirt eul
ſchädigen und zwar in einem Caſs mit 30 Pfg und in 8 Cafés mit
60 Pfg täglich Alle dieſe Steuern muß der Kellner aus den Trinkgeldern
beſtreiten Dabei herrſcht noch ein Wenlauf um ſolche Stellungen und
wer Zahlkellner werden will muß an den Stellenvermittler Gebühren von
80 bis 300 Mk bezahlen Bei Revierkellnern beträgt die Gebühr 10 bis
50 Mk und bei Zuträgern 6 bis 10 Mk Der Taféhausbeſitzer zieht
ſeinen Gewinn ferner aus der Verpachtung der Toiletteräume Garderobe
Poſtkarten und Blumenverkauf Dieſe Pacht beträgt jährlich in einem
Caſé Jmperiah 5000 Mk in 7 Cafés 4000 Mk und in den übrigen
1000 bis 3000 Mk Jn vielen Cafés beſorgen die Pächter der Toilelten
unentgeltlich die Reinigung des Lokals und lieſern die Utenſilien dazu
Jn den Café Großbetrieben ſind Toiletten uſw an einen Generalpächter
vergeben der ſeinerſeits kleine Leute anſtellt die ihm im voraus einen
höheren Satz zahlen müſſen Dieſe Leute dürfen vertragsmäßig das
Publikum nicht zu einer Zahlung für Benutzung der Toiletten anhalten
ſondern ſind auf Trinkgelder angewieſen Rechnet man die vorerwähnten
Summen zuſammen ſo ergibt ſich eine Summe von jährlich 347 764 Mk
welche die Kellner von ihren Trinkgeldereinnahmen wieder abgeben müſſen
Außerdem aber haben ſie vielfach noch das Küchenperſonal Hausdiener
Portier und Zitherſpieler zu beſolden und für Streichhölzer Zeitungen
und Garderobe Aufbewahrung zu zahlen Die Statiſtik bildet einen neuen
Beitrag zur Kennzeichnung des Trinkgeldſyſtems

Als Grzieher des Ranchers
ebütiert Otto Ernſt in einem amüſanten und witzigen Fenilleton der
N Fr Man höre Um die Seele einer Zigarre aufzuwecken
unß man ſie recht anzünden und langſam erglühen machen Da gibt es

Menſchen die eine Zigarre anzünden wie eine Talgkerze vder wie eine
Rakete und dann breunen laſſen was breunt Ob ſie links vder rechts
vder oben vder unten ſchiet brennt ob die Außenſene ganz bleibt während
das innere Feuer ſchon auf die Zunge brennt das iſt ihnen
alles gleich Andere Menſchen gibt es die ſie ſo gründlich an
zünden daß ſie ſaſt bis zur Hälfte brennt und die erhabenſten
ſchönſten Augenblicke der Zigarre ihre erſten reinſten jungſränlichen
Düfte untergehen um Geſtank des Streichholzes Dann vergeſſen Sie über
Dingen die vermeintlich wichtiger ſind als rauchen zu ziehen und die
Zigarre wird zum Kohlenmeiler und entwickelt wirklich ſehr ginige Kopf
ſchmerz verurſachende abſcheulich riechende Kohlengaſe plötzlich erwacht
das Pflichtgefühl des Rauchers wieder und er beginnt zu ziehen wie zehn
gepeitſchte Ackergäule bis das Feuer an einer unglaublichen Stelle der
Wand die Zigarre durchbricht ww Wozu ſich durch die Ausmalung
ſolcher Greuel quälen Der Anblick ſolcher Barbareien ſchneidet ins Herz
Der Raucher von Erziehnng zünder eine Zigarre genau jo weit an
wie zum gleichmäßigen Weiterbrennen nötig iſt nicht weniger
und nicht mehr Und dann zieht er langſam und ngelmäng
Und wie Goethes Sänger drückt er die Augen zu denn das iſt wahr
die erſten Liebkoſnngen einer ſchönen Zigarre ſind die zarteſten und ein
Dankbarer genießt ſie mit innerſter ſrommer Sammlung Das iſt der
verbreitetſte Fehler der Dilettanten daß ſie zu ſchnell rauchen daß ſie
paffen wie die Lokomotiven Die Zigarren gieichen jenen vornehmen

und zarten Frauen die vor brutalen ſtürmiſchen Anträgen ſich ſchen und
verletzt zurückziehen und verſchließen und der langiamen ehrſurchtevollen
Werbung alles gewähren in ſtetig wachſendem Erglühen Ja das iſt es die
Liebe die im erſten Anſturm das Höchſte verlangt und das Höchſte gewährt
ſie kann nur abuchmen die langſam werbende und erworbene Seele
wächſt von Minute zu Minute Gewiß das erſte Glück des Rauchers
iſt das zarteſte und duſtigſte aber die heißeſten und berauſchendſten Ge
heimmſſe enthüllt doch erſt die voll entbrannte Zigarre und wie die Vebe
eines wahren Weibes mit einem wahren Herzen jüß bleibt bis zum
Schluſſe ſo währt der Zauber einer edlen und recht gerauchten Zigarre
bis zum Ende gewiſſe ſchwere und allzu heſtige Jmporte ausgenommen
Langſam rauchen das iſt gemeint wenn man einem Dileltanten eine

edle Zigarre reichend hinzufügt Die müſſen Sie mit Verſtand rauchen
eine Bedingung die unbegreiſhicherweiſe jeder zu erfüllen verſpricht

Tiſchregeln von Anno Taoback
Die alten Zeiten werden noch von gar vielen übermäßig gelobt obgleich

ſie es bisweilen gar micht verdienen wenigſtens würde ſich der moderne
Menſch mit ſeinen verwöhnten Anſprüchen und verfeinerten Sitten vft recht
wenig angenehm berührt jühlen wenn er plötzlich um einige Jahrhunderte
zurückverſetzt würde und gezwungen wäre mit den Wöhen zu heulen
d h ſich in die Sitten und Gebräuche jener Zeit zu ſchicken Was würde
der heunge Geſellſchaftsfer der während der gegenwärtigen Saiſon wieder
ſo und ſo viel Diers und Soupers mitzumachen hat und dem ſchon der
bloße Gedanke an irgend einen Enkenefehler der von ihm oder ſeiner
Umgebung begangen werden fönnte einen kalten Schauder über den Rücken
jagt was würde ein ſolcher Riner des guten Tones wohl ſagen wenn
er ſich nach den Vorſchryten richten ſollte die ein alter Edelmann des
16 Jahrhunderts der viel bei Hoſe verkehrte ſeinem Sohne erteilte als
dieſer das erſtemal an einer größeren Ganerei in einem vornehmen Hauſe
teilnehmen ſollte Ein Büchleim aus dem Jahre 1558 verrät uns nämlich
hierüber Näheres und es dürfte unſern freundlichen Leſerinnen und Leſern
vielleicht Vergnügen bereiten einmal über dieſe alten Tiſchregeln informiert
zu werden die ein ſorgſamer Chroniſt zu Nutz und Frommen der Nach
welt niedergeſchrieben hat Jn erſter Linie empfayl der alte Rittersmann
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dem braven Junker er möge ſich an der Tafel nicht die Nägel reinigen
ſondern dies hübſch zuvor beſorgen auch ſolle er die Suppe nicht wie es
manchmal geſchehe direkt aus dem Teller trinken ſondern ſich
des Löffels bedienen ohne jedoch unter dieſen erſchwerten Um
ſtänden zu ſchlürffen als wie eyn Kalb Beim Trinken riet der
erfahrene Herr ſeinem Filins den Becher mit beiden Händen empor
zuheben und nicht etwa nur mit emer wie ein Juhrmann
der den Wagen ſchmiere Auch ſolle er nicht in den Vecher
huſten oder daraus mit Geräuſch trinken gleich einem Ochſen namentlich
wenn er noch Speiſe im Munde habe Ebenſowenig möge er vergeſſen
nach dem Trunke Naſ und Manl abzuwiſchen Das Abnagen der
Knochen ſowie das Herausſaugen des Markes aus denſelben erklärt der
Ritler für nicht geziemend und bezüglich der Knöchelchen beim Geflügel
ermahnt er ſeinen Sohn dieſe nicht eiwa auf das Tiſchtuch oder den
Teller des Nachbars zu legen Einen beſonders tieſen Blick in die
damaligen Sitten gewährt jedoch der Ratſchlag den der Biedere noch
zum Schlutz für den Jüngling bereit hält Jtem ſtreych auch niemalen
die Butter mit dem Daumen anff s Brodt Ja ja das waren
ſchöne Zeiten

Die Apfelſine

Die ſaftige goldrote Apfelſine iſt gegenwärtig nachdem auch der Apfel
mehr und mehr von der Bildfläche reſp von der Tafel verſchwindet faſt
die Alleinherrſcherin unter den Früchten Obgleich ein Kind der Fremde
hat ſie ſich bei uns raſch eingebürgert und dank ihrer Billigkeit finden
wir ſie heute nicht nur in den Fruchtſchalen des Begüterten ſondern auch
in der Taſche des Unbemittelten ſo daß alſo die cnorme Einfuhr dieſer
köſtlichen Südfrucht allen Geſellſchaftsklaſſen zu gute kommt Die Apfelſine
ſtammt aus dem Reiche der Mitte und wurde von den Poringieſen unter
dem Namen Sing China Apfel nach Südeuropa gebracht wo die
Jtaliener jene Frucht nach ihren Jmporteuren Portogalli nannten und
ſie in großer Menge anpflanzten und kultwierten Von Jtalien aus ver
breitete ſich dann die Apfelſine über Portiugal Spanien und Süd
frankreich und bald bildete ihr Anban einen beſonderen ſich ſehr gut
rentierenden Handelszweig Die beſten Apfelſinen ſind unſtreitig die von
Meſſinag und Malta Erſtere haben hellgelbes Fleiſch letztere rötliches
Abgeſehen davon daß die Apfelſine von ſehr ſeinem erfriſchendem Geſchmack
und daher eine überans ſchätzbare Fuucht iſt ſoll ſie auch günſtige medi
ziniſche Eigenſchaften beſitzen und u a ein vortreffliches Mittel gegen den
Skorbut bilden Wir eſſen dieſe Frucht meiſt roh verwenden ihr Fleiſch
jedoch auch zu Kompot und ihren Saft zu Limonaden Die Schalen
finden gleichſalls ihre Verwendung in der Küche indem man ſie trocknet
und ſpäter als Zuſatz zu Süßſpeiſen benntzt Auch bereitet man einen
Likör daraus der namenllich in Frankreich ſehr beliebt iſt So empfehlens
wert nun auch der Genuß der Apfelfinen wegen der hierdurch im Körper
hervorgerufeuen beſſeren Säſtemiſchung iſt ſo leicht kann dieſe Frucht
oder vielmehr ihre Schale die ſchwerſten Schädigungen unſeres Geſund
heitszuſtandes hervorrufen wenn erſchrick nicht liebe Leſerin wenn
nämlich ihr Konſument ſo rückſichtslos war beſagte Schale auf die Straße
zu werien wo ſie unr zu leicht einen Menſchen zu Falle bringen und ihm
dabei zu einem Arm oder Beinbruch verhelfen kann Alſo Vorſicht keine
Apfelſinenſchalen auf das Pflaſter werfen

Die Verehrer der Schauſpielerin
Das verführeriſche Licht der Bühne und die idealiſierende Wirkung des

Theaters umweben die Schauſpielerin mit einem beſonders verklärenden
Reiz und es iſt daher nicht verwunderlich daß ſich viele Männerherzen
in ſchwärmeriſcher Verehrung zu ihr emporheben Jn einer eng
liſchen Zeitichriſt erzählen einige der bekannteſten Schauſpielerinnen der
Londoner Bühnen von den Erſfahrungen die ſie mit dieſen Verliebten
machen Jch habe eine ganze Armee von angeblichen Liebhabern er
zähle Miß Marie Studholme vom Gaiety Theater denen
ich niemals die leiſeſte Ermutigung habe zuteil werden laſſen
und die mich nichtedeſtoweniger mit Brieſen Geſchenken Tele
grammen und perſönlichen Beſuchen überhäufen Augenblicklich habe
ſich ein paar merkwürdig treue Anbeter mit denen ich noch niemals ge
ſprochen habe und die ſich doch einen ſolchen Platz m meinem tätigen Leben
verſchafft haben daß ich ſie wirklich vermiſſen würde wenn ſie eines Tages
nicht mehr da wären Seit einem Jahre etwa ſteht jeden Abend am
Ausgange wenn ich das Theater verlaſje ein Herr der ſich nicht weiter
bemertbar macht als daß er den Hut küſtet und mit einer ſpähenden
Wachſamkeit aufſpaßt bis die Tür meines Wagens geſchloſſen iſt und die
Pferde anziehen Bei Beginn dieſes ſelbſt ſich auferlegten Dienſtes ſchrieb
er an mich einen Brief und teilte mir ſeine Abſicht mit und ich kann ihn
natürlich nicht daran hindern jeden Abend an derſelben Stelle zu ſtehen zumal
er noch nicht den geringſten Verſuch gemacht hat ſich mir zu nähern oder
mich anzuſprechen Nun habe ich mich ſo an ihn gewöhnt und es gehört
ſo eng zu meinen alltäglichen Gewohnheiten ihm zu begegnen daß ich ihn
mit Bedatitern vermiſſen würde Ein andrer meiner Anbeter iſt ein
italieniſcher Herr den ich noch nie geſghen habe und der mir vor ein
paar Monaten in einem Briefe ſein Bedanern darüber ausgedrückt hat
daß ich wegen Krankheit einmal meine Rolle abſagen mußte Dafür be
zeugt er mir aber ſeine Liebe dadurch daß er mir jeden Abend eine An
ſichtspoſtkarte zuſchickt Jmmer wenn ich vom Theater nach Hauſe zinück
kehre finde ich eine Poſtkarte vor auf der mein Bild iſt Der Jtaliener muß
ſich eine Sammlung ſämtlicher von mr exiſtierenden Poſtkarten mir Porträts an
geiegt haben denn er ſchickt mir nie zweimal hintereinander dasſelbe Bild

ſondern wechſelt ſehr ſorgſättig ab Außer der Adreſſe ſchreibt er jedesmal nurdie Worte darunter Cariſfma jacia teuerites Ein anderer
Bewunderer vort mir iſt ein Wahnſiunniger aber ich habe von ſeiner
Leidenſchaft nichts Gefährliches zu fürchien denn er iſt ganz harmlos und
ſchreibt mir Briefe voll der lächerlichſen Dinge So ſchrieb er mir
im Jahre 1904 das bekanntlich ein Schaltjahr war Göttiiche Geliebte
meines Lebens Aus der Ferne berte ich Dich an Jch bin
verheiratet und bin es auch ſchon vor 590 Jahrru geweſen aber ich
habe meine Frau vor vielen vielen Jabren verloren und erſt neu
lich ſah ich ſie wieder in der erſten Reihe der Galerie des Galety
Theaters Dies meine Teure iſt ein Schaltjahr Givt es vielleicht
unter Jhren Bekannten einige niedkliche Mädchen an die Sie mich
einpfehlen können Jch bin ein ſehr anſehnticher junger Mann und Jhr
Sie verehrender Ferdinand Eine andere Bühnenſchönheit Miß Gertie
Millar erhält beſonders viele Liebesbriefe aus Soldatenkreiſen So
bekam ſie eines Tages von einem in Indien ſtehenden Offizier folgendes
Schreiben Jch würde Sie viel lieber hewraten als hier beim Heere
bleiben Jſt irgend welche Ausſicht ſür mich wenn ich meinen Abſchied
nehme und nach Hauſe komme Jch ſlehe Sie inſtündig au mir Jhre
Antwort zu kabeln oder umgehend zu ſchreiben denn die wahnſinnige
Spannung martert mich zu Tode Anch von Jünglingen die noch die
Schulbank drücken wird Miß Millar mit Huldigu überhäuft Soſchrieb ihr ein jnnger Mann Liebe ſchöne Miß Dihar ich habe dieſen

Morgen drei ſchlechte Zenſuren bekommen weil ich mir anſtan Gepgraphie
zu lernen immerfort Jhre Photographien anſah Aber ich licbe Jhre
Photographie viel mehr als die Gevgraphie

Drei Worke
Rasßßdrzick verboleu

Drei Worte nenn ich euch inhaltsſchwer
Die liegen uns auf der Seele fehr
Und wer ſie hört und wer ſie vernimmt
Der geht bei Seite und iſt verſtimmt

Das erſte heißt Hennig Ganz Berlin
Schrie kürzlich ſreudig Sie haben ihn
Und war begeiſtert daß man törder
Das Handwerk gelegt dem gemeinen Mörder
Allein es hörte bald darauf
Schon wieder dieſer Jubel auf
Die Sache hatte ſchiecht gekiappi
Sie hatten Hennig nur gehabt
Denn während thn die Hände ſrel

m Richter geführt die Poltzei
Hennig der an Ränken und Pfiffen

So reich iſt plötzlich ausgekniffen
er entwiſchte welch ein Mangel

u VBVonſicht zwiſchen Tür und Angek
Natürlich war nun der Jammer groß
Wie machte er s nur wie kam das bioß
Wie konnte der Mann die Tat verüben
Zwei Pohziſten bei Seite ſchieben
Und obendrem zum Schluß noch eben
Dem einen eins auf die Naſe geben
Mit Reden indes war hier wenig getan
Der Hennig hatte offene Bahn
War über die Lage mit ſich im Reinen
Und äußerſt flink und flott auf den Beinen

Verehrter Leſer Du haſt die Jagd
Auf ihn im Geiſte dann miigemacht
Jm Weitſprung ſchuf er unſerm Sport
Zunächſt einen neuen Welirekord
Benahm ſich lecker noch und dreiſter
Bei ſeinem Beſuch bei dem Schuſtermeiſter
Jn deſſen Latxhen kurzerhand
Der ſchwere Junge alsbald verſchwand
Und hält nun Kummer und ſchwere Sorgen
Uns hinterlaſſend ſich verborgen

Das zweite Wort das uns mit Graus
Erfüllt heißt Münchner Hofbräuhaus
Denn unſere deutſchen Brüder im Süden
Sind mit ihm jurchtbar unzufrieden
Schon lange hatte es ſie gekränkt
Wie ſchlecht die Krüge eingeſchenkt
Man fand in ihnen vor lauter Schaum
Den würzigen wonnigen Jnhait kaum
Und dieſe Leere ging auf die Zeit
Den durſtigen Münchnern doch zu weit

u welchem Zwecke hie es ham mer
Denn unſere brave bayriſche Kammer
Die Herren Miniſter ſollen den Lemen
Am Schragen einmal gründlich bedeuten
Daß jeder Schankburſch Jedem mißt
Was Rechtens und ihm billig iſt
Und Gott ſei dank es gibt noch Miniſter
Jn München für den Bierphinſier
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